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Von den neusten Arbeiten der Firma Kimbel & Friederichsen.
Künstlerischer Leiter Wilhelm Kimbel, Berlin*).

(Hierzu 13 Abbildungen.)

In den folgenden A usführungen lassen w ir einen H andw erkskünstler von dem R ange eines Wilhelm K i m b e l  
gern zu W orte kommen, um w eiten Fachkreisen  die A nsichten dieses P rak tikers von großem Können zu verm itteln, ohne 
daß wir uns selbst m it allen seinen A usführungen vollinhaltlich einverstanden erklären möchten. — Die Schriftleitung. —

Die sch lech te  L ag e  in u n se re n  w en ig en  k ü n s t
lerisch  g e le ite te n  W e rk s tä t te n , d ie  w ir in 
D eu tsch lan d  n och  v o r dem  K rieg e  h a tte n , is t 

durch die A n fo rd e ru n g en  des K rieg es  u n d  d ie  V e rh ä lt
nisse der In f la tio n sze it u n d  d e re n  F o lg en  noch  w e ite r 
verschärft w orden . W a r  schon  v o r dem  K rieg e  das 
durch unsere  B eh ö rd en  u n d  seh r v ie le  A rc h ite k te n  
durchgeführte  S ubm issionsw esen , fü r e ine  so hoch 
qualifizierte A rbe it, w ie  es ein fe ines S tü c k  T isch le r

a rb e i t is t, im  h öchsten  G rade  schäd lich , so h a t die 
N ach k rieg sze it d ieses Ü bel noch  v e rg rö ß e rt.

Je d e s  K u n s th an d w erk , d as  des T isch le rs  besonders, 
b ed a rf  s ta rk e r  k ü n stle risch  g e ric h te te r  P e rsö n lich k e iten , 
u n d  zw ar h eu te  m eh r a ls  zu irg en d e in e r an d e re n  Zeit. 
A lle V ersuche, d ie  k ü n stle risch e  B e tä tig u n g  dem  H an d 
w erk  se lb s t zu en tz iehen , h aben  n u r zu einem  im m er

*) V ergl. d ie frü h e ren  V eröffentlichungen K im bel’sclier A rbeiten , 
D eutsche B auzeitung. J ah rg . 1924, S. 273 ff. u. S. 429 ff. —

Abb. 1. B lick  in  e in en  d e r  h e rz fö rm ig e n  S p e ise räu m e  au f dem  D am pfer „N ew  Y o rk “ d e r  H am b u rg -A m erik a-L in ie



s tä rk e ren  S inken  des N iveaus des ganzen  B erufs 
g e fü h rt. U nsere M useen liefern  Jed em , d er sehen  k an n , 
den  N achw eis, daß  n ich ts  w en ig er zu tendenz iö sen  
E x p erim en ten  g ee ig n e t is t a ls das H an d w erk  bzw. die 
W e rk s ta tt.

M an verg le iche  die E rzeugn isse  d er le tz ten  J a h r 
zehn te  u nd  v e rg eg en w ärtig e  sich, w as von  den E x p e ri
m en ten  der sogen. R efo rm a to ren  üb riggeb lieben  is t

In  d e r K u n s t g eb en  T e n d e n z e n  w ohl im m er S teine 
s t a t t  B ro t, u n d  die d a d u rc h  v e ru rsa c h te  Z e rrü ttu n g  
u n se re r W e rk s tä t te n  (v e ru rsa c h t d u rch  d ie  ja h rz e h n te 
lange E n tz ieh u n g  jed e s  T a le n te s )  is t  s te ts  u n d  überall 
o ffenkund ig .

E s h a n d e lt sich fü r die Z u k u n ft um  n ich ts  an d e res  
a ls  um  d ie  E rled ig u n g  d e r F ra g e : Soll d ie  E n tk rä f tu n g  
d er W e rk s ta t t  an  k ü n s tle risc h e n  K rä f te n  w e ite r  be-

Abb. 2 (links).

G rundriß  d es G rillrau m s und  d er 2 h e rz 

fö rm igen  N eb en räu m e a u f  dem  D am pfer 

„N ew  Y o rk “. (M aßstab  1 : 150.)

Abb. 3 (h ierü b er).

G rundriß  d e r  E in g a n g sh a lle  im  V erw a ltu n g s

g ebäude d er S aro tti-A . G.

(M aßstab  1 : 150.)

Abb. 4 (unten).

G roßer S itz u n g ssa a l im  V erw a ltu n g sg e b äu d e  

d er Saro tti-A . G., B erlin . (M aßstab  1 : 150.)
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— von O tto  E ck m an n  b is V an d erv e ld e  —  un d  v o n  den 
E x p e rim en ta to ren  d er le tz ten  T ag e  üb rigb le iben  w ird .

D as W enige , w as noch  e rträg lich  w irk t, is t  ein 
p la tte s  B iederm eier. A lles an d e re  w irk t w ie ein k in d 
liches G estam m le g eg en  d en  g ro ß en  u n d  vo llen  A k k o rd  
a lte r  H a n d w erk sk u n st. U n te r d iesen  U m stän d en  is t es 
k e in  W u n d er, w enn  d er A n tiq u itä te n h a n d e l d ie jen ig en  
K äu fe r aufn im m t, d ie  vo n  einem  h an d w erk lich en  E r 
zeugnis ih re r U m gebung  a n s ta t t  e iner leeren  T endenz , 
e inen Schm uck  fü r ih re  W ohnung  e rw a rte n  u n d  v e r
langen .

tr ieb en  w erd en , o d e r w ird  m an  sich  zu d e r  E rk en n tn is  
d u rch rin g en , d aß  n ic h t d ie  Z e ich en s tu b en  d ie  B asis des 
b ild en d en  K ü n s tle rs  sind , so n d e rn  e i n z i g  u n d  
a l l e i n  d i e  W e r k s t ä t t e n  s e l b e r  a ls  A us
g a n g sp u n k t g enom m en  w e rd e n  m üssen . F re ilich  m üssen 
sie e rs t w ied e r lan g sam  a u fg e b a u t w e rd e n , u n d  hier 
s e tz t d ie  K rit ik  a n  u n se re r  v o llk o m m en  v e rfe h lte n  E r
z iehung  des k ü n s tle r isc h e n  N a c h w u c h se s  d e r  le tz ten  
J a h rz e h n te  ein.

D ie F a n fa re  v o r m eh re ren  J a h rz e h n te n , H an d w erk  
un d  K u n s t s ind  e ines n u r, h a t  z u e rs t d a z u  g e fü h r t, daß

GaSrnta
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Abb. 5.

vom G rillraum  B lick in den
auf dem D am pfer B i  ° roßen G ri"™ um .

„New Y ork“.

IDfi-

led ig lich  fü r  B ild h a u e r ,  M aler u n d  A rc h ite k te n  g u t genom m en , a u f  die A kadem ie  v e rp f la n z t u n d  in vollem
d o tie rte  A m ts s te lle n  g e s c h a f f e n  w u rd e n , ohne d aß  U m fange d er W e rk s ta t t  en tfrem d e t,
d ad u rch  e in e  e in z ig e  W e r k s t a t t  in  d e r  P ra x is  k ü n s t-  „ Im  S ch ick sa l des e inze lnen  sp ieg e lt sich die ganze
lerisch  w e ite r  g e b r a c h t  w u rd e . G anz im  G eg en te il, w ie  Z e it“ . M an fase le  n ic h t d av o n , d aß  d ie  u n g eh eu ren
m it e in e r S a u g s p r i tz e  w u r d e n  a u s  u n se rem  V o lk sb o d en  F o r ts c h r i tte  d e r T ech n ik  d as  B ed ü rfn is  d e r  M enschheit
b eg ab te  ju g e n d lic h e  K r ä f te  a u s  dem  H a n d w e rk  h e rau s - nach den  in tim en  R eizen  eines K u n s th a n d w e rk s  ab-
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Abb. 7. G roßer S itzu n g ssaa l im  V erw altu n g sg eb äu d e  d er Saro tti-A . G. B erlin.

Abb. 8. E in g a n g sh a lle  im  V erw a ltu n g sg e b äu d e  d er S aro tti-A . G. B erlin .
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geschw äch t h ä tte n . D as g ro ß a r tig s te  In g en ieu rb au w o rk  
ist im m er eine A n g e leg en h e it des V e rs tan d es , seine 
Schöpfung is t n iem als au s  den  T iefen  des G efühls 
heraus e n ts ta n d e n . W ä re  dem  so, d aß  die T ech n ik  der 
beherrschende F a k to r  au f K o s te n  des B ed ü rfn isses  nach  
K unst g ew o rd en  w äre , w o h e r k äm e w ohl die J a g d  
nach a lten  K u n s tw e rk e n , g an z  g le ich , ob es sich um

„S am m ler“ g e tre te n , d e r  n a tü rlich  n iem als im stan d e  ist, 
eine B eziehung  zu r lebend igen  K u n s t h e rzuste llen . 
M äzene w aren  unsere  a lten  F ü rs te n h ä u se r , w aren  die 
K irch en fü rs ten  und  die B ü rg e rm e is te r und  Z ünfte  der 
a lten  S täd te . Sie h ab en  die g ro ß en  k ü n stle risch en  
P e rsö n lich k e iten  in N ah ru n g  u n d  B ew egung g ese tz t, 
von derem  E rb e  w ir tro tz  allem  G eschrei und a ller

Abb. 9. B runnen  in  d e r  E in g a n g sh a lle  des V erw altu n g sg e b äu d es d er Sarotti-A .-G .

ein Möbel von H errn  C h ip p en d a le  o d e r um  einen H o lz
schnitt von D ü re r h an d e lt.

W er die am e rik a n isc h e n , en g lisch en  u n d  d eu tsch en  
Zeitschriften u nd  Z e itu n g en  s tu d ie r t ,  w ird  finden , daß  
niemals und  zu k e in e r  Z e it d ie  see lisch en  W e rte  irg en d 
eines k ü n stle risch en  E rz e u g n isse s  m eh r g e su c h t u n d  
höher b ezah lt w u rd en  a ls  h e u te . N u r k o m m t d ieser 
Hunger n ic h t m eh r d en  W e rk s tä t te n , so n d ern  te ils  
alten O rig inalen , te ils  m eh r o d e r w en ig e r g u ten  
Fälschungen zu g u te .

D er M äzen is t d u rch  d ie  V e rir ru n g e n  d e r le tz ten  
Jah rzehn te  a u sg e s to rb e n , a n  se ine  S te lle  is t der

L ite ra tu r  h eu te  noch  leben  u n d  s te ts  leben  w erden , 
bis ein kom m endes G esch lech t den  W eg  zur l e b e n d e n  
K u n s t  zu rü ck fin d e t.

V on d iesem  G es ich tsp u n k t a u s  so llten  a lle  A rbe iten  
b e tra c h te t  w erden . E s is t ein fo lgenschw eres U ng lück  
fü r u n se re  g an ze  k ü n stle risch e  E n tw ick lu n g , w enn  die 
g ro ß en  A u fg ab en  u n se re r  Z eit d e ra r t  des persön lichen  
W ertes  des H a n d w e rk s  e n tk le id e t w erd en , w ie es h eu te , 
d as  sei noch  e inm al g e sa g t, d u rch  den  S chem atism us 
d e r  ü b lichen  A u ftra g se r te ilu n g , zum al d u rch  d as  M ittel 
des S u b m i s s i o n s w e s e n s  g esch ieh t. —

K i m b  el .
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D ie A bb ildungen , die au sg e fü h rte  A rb e iten  v on  
W ilhelm  K im bel zum  G eg en stan d  haben , d e r ja  
unseren  L esern  n ic h t u n b e k a n n t is t, so llen  b e 

w eisen , d aß  in ihnen  die T en d en z  k ü n s tle r isc h e r  u nd  
tech n isch er Q u a litä t a rb e ite t.

Die H a m b u r g - A m e r i k a - L i n i e  ü b e rtru g  
H errn  K im bel die A u sg esta ltu n g  des so g en an n ten

614

G rillraum s m it seinen  zw ei N eb en k am m ern  au f dem 
n eu en  D am p fe r „N ew  Y o rk “ . W ie  d e r  G ru n d riß  zeigt, 
h a n d e lt es sich  h ie rb e i um  e in en  g ro ß e n  o v a len  Z entral- 
rau m  u nd  zw ei re c h ts  u n d  lin k s  an sc h lie ß e n d e  k leinere  
R äum e in H erzfo rm  (A bb. 2, S. 610).

Bei den  d u rc h  d ie  V e rh ä ltn is s e  e ines D am pfers 
geg eb en en  g e rin g e n  H ö h en m aß en  w a r  d ie  g a n z e  Gliede-

N r. 74.



Abb. 12. E in  B ü fe tt in  K a u k a s isc h  N ußbaum  u n te r  Z uhilfenahm e von W urzelm aser in den Füllungen.

Abb. 13. E in  E ßzim m er-M öbel in  S a tin w o o d  u n te r  der P o litu r  gem alt.

ning dieses Raumes auf die einfachste Grundform an
gewiesen, die an sich ja auch bedingt war durch die 
jede Fläche auflösenden Fenster, Türen und Nischen. 
Inter diesen Verhältnissen erhielt natürlich die Decke

die dominierende Stellung, die noch vergrößert wird 
durch das geringe Höhenmaß von 3,20 m für den Raum. 
Um trotz dieser Hindernisse eine geschlossene einheit
liche Wirkung herbeizuführen, mußte aus der Not eine

14. September 1927.
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T u g en d  g em ach t w erden  und  dabei eine F orm  g ew äh lt 
w erden , die dem  e leg an ten  in te rn a tio n a len  P ub likum , 
das diese R äum e beleb t, eine en tsp rech en d e  F olie  gab .

Je d e s  D eta il —  seien es nu n  die H e izk ö rp e rv e r
k le idungen , seien  es die d u rch  d ie  P fe ile r au fg e 
zw ungenen  F läch en te ilu n g en  oder die B eleu ch tu n g s
k ö rp e r —  m u ß te  sein T e il dazu  b e itrag en , den  R äum en  
eine freund liche  u n d  gesch lossene  W irk u n g  zu v e r 
le ihen  (Abb. 5 u. 6, S. 611). D aß  d abe i die F a rb e  eine 
seh r au ssch lag g eb en d e  R olle sp ielte , is t se lb s tv e r
ständ lich , u n d  so w urde  den  gan zen  L ich tv e rh ä ltn issen  
und  dem  S inne des R aum es en tsp rech en d  ein m a tte s  
E lfenbe in  m it A ltgo ld  an den W änden  g ew äh lt zu 
einem  w arm en ro ten  T epp ich  als F u ßbodenbe lag .

Die rech te  K am m er w urde  en tsp rech en d  den 
P o sitio n slich te rn  in einem  w arm en  M eergrün geh a lten , 
die linke Seite  in R ot.

In  den  k le inen  K am m ern  is t d er einzige S chm uck , 
d er zur V erw endung  kam , die F ü llu n g en  d er P ila s te r , 
die von  b ew äh rten  K rä ften  d er ehem . K önigl. B erliner 
P o rze llan -M anufak tu r g eschaffen  w urden . (Abb. 1, 
S. 609.)

Z w eifellos h a t  die H am burg-A m erika-L in ie  m it d er 
E rste llu n g  d ieser R äum e zu ihrem  T eil dazu  b e ige
trag en , e iner k ü n stle risch  g e le ite ten  W e rk s ta t t  e inen  
Im puls zu geben , u nd  h a t d am it eine A rt M äzenaten tum  
b este r T rad itio n  erfü llt. —

W as n un  das V e r w a l t u n g s g e b ä u d e  d e r  
F i r m a  „S a  r o 11 i - A. G .“ an g eh t, so h a t  d e r v e r
s to rbene  D irek to r T iede  neben  d er F o rd e ru n g  k ü n s t
lerischer G esta ltu n g  auch  die e iner g röß tm ö g lich sten  
S parsam k e it g este llt.

D er C h a rak te r d er R äum e so llte  nach  seinen  A b
sich ten  ein fach  a b e r w ü rd ig  sein. E s g a lt  a lso  eine 
A ufgabe w ie den  g ro ß en  S i t z u n g s s a a l ,  bei dem  
ja  au ch  ak u stisch e  N o tw en d ig k e iten  m itsp rechen , 
fo rm al einfach, ab e r in einer F o rm  zu behandeln , die 
d er G röße des R aum es en tsp rach . E s g e lan g  K im bel 
die V erw a ltu n g  dazu  zu bew egen , au s  ak u stisch en  
G ründen  fü r den  R aum  eine H olzdecke zu bew illigen . 
Bei d er im m erhin  ansehn lichen  G rüße des R aum es 
w urde ein e in faches G ru n d m ate ria l g ew äh lt un d  die 
D ecke  w u rd e  in K iefer, gew ölb t, au sg e fü h rt, um  n a c h 
her au f einem  a lten  S ilberg rund  ih ren  Schm uck durch  
eine M alerei zu e rha lten , d ie  in dem  o rnam en ta len  
F ries au f die H erk u n ft des h au p tsäch lich s ten  R oh-

m ateria ls  d e r S ch o k o lad en -In d u s trie  B ezug  n im m t, au f 
den  sich ja  d ie  g an ze  S ch o k o lad en -In d u s trie  a u fb au t. 
(Abb. 7, S. 612.)

D ie P an ee le  sind  in  g e rä u c h e r te m  E ich en h o lz  a u s 
g e fü h r t, u n d  d er e inzige S chm uck  d ieses R au m es, au ß e r 
d er D ecke, is t d e r g ro ß e  K am in , d e r  in  K e ram ik , und  
zw ar in m a tt sch w arzem  T o n  d u rc h g e fü h r t is t. A uf 
d iesem  G rundelem en t b a u t sich  d ie  g an ze  fa rb ige  
W irk u n g  des S aa les  au f.

A n sch ließend  a n  d iesen  R au m  b e fin d e t sich  ein 
k le ines K o n f e r e n z z i m m e r ,  d a s  u n te r  Um
s tän d en  au ch  fü r die D irek tio n  a ls E ßz im m er b en u tz t 
w erden  k an n . H ie r is t den  W ü n sch en  des B auherrn  
au f g rö ß te  E in fa c h h e it in d e r D u rch fü h ru n g  R echnung  
g e tra g e n , indem  d e r R aum  in g e rä u c h e r te m  K iefernho lz  
m it b esch e id en er D ek o ra tio n  d u rch  R o th o lz le is ten  a u s
g e fü h r t w urde .

E s  b le ib t noch  e in iges ü b e r d ie  E i n g a n g s 
h a l l e  des V e rw a ltu n g sg eb äu d es  zu sag en  (Abb. 3, 
S. 610).

Im m er a u sg eh en d  v on  dem  Z w eck  des ganzen  
G ebäudes h a t  K im bel h ie r den  g an zen  R aum  in 
K eram ik  b eh an d e lt. D as M otiv  d e r W a n d  sind  stilis ie rte  
P a lm enstäm m e a ls das C h a ra k te r is tis c h e  des L andes, 
au s  dem  das R o h m a te ria l s tam m t: dem  K a k a o  (Abb. 8, 
S. 612). A us dem selben  G e d an k en g an g  h e ra u s  erfo lg te  
die B eh an d lu n g  d e r ab sch ließ en d en  G ehänge , in  denen  
die K a k a o b lä t te r  u n d  -b lü ten  w ied e r b e le b t w erden  
d u rch  P ap ag e ie n  und  ähn lichem , fü r die T ropen  
c h a ra k te r is tisc h e m  G etier. D er k le in e  B ru n n en  in 
d iesem  R au m  p rä s e n tie r t sich a ls  e in  K a b in e tts tü c k  
b esonderer A rt. D er M itte lp u n k t is t d ie  in d e r  ganzen  
W elt b e k a n n te  F a b r ik m a rk e  d e r  F irm a  S a ro tti  „D er 
S a ro ttim o h r“ (Abb. 9, S. 613).

D ie M odelle zu den  o rn am en ta len  T e ilen  dieses 
R aum es sind  das W e rk  des v o rtre ff lic h e n  B erliner 
B ildhauers H erm an n  F e u e r h a h n .  D ie k eram isch e  
H alle  in g e rad ezu  m u s te rg ü ltig e r  te c h n isc h e r  A usfüh
ru n g  s tam m t v on  d en  S i e g e r s d o r f e r  W e r k e n ,  
w äh ren d  d e r K am in  im  S itz u n g ssa a l v o n  d e r F irm a 
B l u m e n f e l d  in V elten  a u sg e fü h r t w u rd e .

In  den Abb. 10— 13, S. 614 u . 615, g eb en  w ir noch 
ein ige besonders  schöne  E in ze ls tü ck e  v on  M öbeln im 
B ilde w ieder, die a u s  den  W e rk s tä t te n  d e r F irm a 
K im bel u. F ried e ric h sen  in  d e r le tz te n  Z e it h e rv o r
g eg an g en  sind  u nd  W ilhelm  K i m b e l  zum  Schöpfer 
haben . —  Bl.

P e r so n a l-N a c h r ic h te n .
B erufungen  und E rnennungen . Zum Polizeibaudirektor 

ernannt wurde Mag.-Oberbaurat B e r g e r  der Baupolizei 
Breslau. —

Tote.
D er G eheim e B aurat C laus G reve verstarb  in Hamburg 

im 82. Lebensjahre. Der V erstorbene ist der Schöpfer der 
weltberühmten Grünthaler Hochbrücke, deren P lan die 
P ariser W eltausstellung 1900 m it der Goldenen Medaille 
auszeichnete, der E rbauer des F rankfurter Hauptbahnhofes 
und anderer hervorragender Bauten und Brücken. —

G eh. Baurat a. D . M artin B lu n ck , Dresden-Blasewitz, ist 
im Alter von fast 80 Jah ren  gestorben. —•

D r.-Ing. E. h. A lbert M arch ist, 68 Jah re  alt, gestorben. 
Als Inhaber der Firm a E rnst March Sühne führte er im 
Beichsziegelverband lange den Vorsitz und schließlich den 
Ehrenvorsitz. 1919 wurde er wegen seiner V erdienste um 
die keram ische Industrie zum E hrendoktor der Techn. Hoch
schule Berlin ernannt. —

W e ttb e w e r b e .

E inen  W ettb ew erb  für ein H a n d elssch u lgeb äu d e schreibt 
die S tadt S tu ttgart für die daselbst ansässigen und ge
borenen A rchitekten mit Einlieferungsfrist zum 15. Nov. 
1927 aus. I. Preis 5000 M., zwei II. Preise zu je 3000 M., 
zwei III. Preise zu je 2000 M., drei Ankäufe zu je 1000 M. 
Im Preisgericht: Prof. Dr. B o n a t z , S tu ttgart; Prof. 
H u m m e l ,  S tu ttgart; Baudir. H a b e l ,  Köln; Prof. Dr. 
K r e i s ,  Dresden; Prof. F a h r e n  k a m p , Düsseldorf: 
O berbaurat C 1 o o s , S tu ttgart; O berbaurat Dr. O t t o ,  
S tu ttgart. Unterlagen zu beziehen vom Städt. Hochbauamt, 
S tu ttgart, Markthalle. —

In dem  en geren  W ettb ew erb  für drei g ro ß e  F ach - und 
B eru fssch u len  in B erlin -C h arlo tten b u rg  w urde vom Preis
gericht beschlossen, m it dem T räger des Entwurfes 
. . H e l l e r  Z i e g e 1 s t  e i n“, Prof. T e s s e n o w ,  Char
lottenburg, wegen der w eiteren D urcharbeitung seines Ent
wurfes in Verbindung zu treten . E ingeladen w aren: Prof. 
Gessner, Reg.-Bmstr. a. D. W. u. J .  K rüger, Prof. Bruno 
Paul, Prof. Poelzig, Max T aut, Prof. Tessenow ; von der 
B ezirkshochbauverw altung: S tad tbau ra t W interstein  und 
Mag.-Baurat Jos. R euters. —

Zu dem  W ettb ew erb  für K irch e , G em ein de- und Pfarr
h aus der A u fersteh u n g sg em ein d e  D essa u  (vgl. Nr. 64) wird 
nachträglich m itgeteilt, daß  die Zulassung auf a l l e  
A rchitekten, die A ngehörige der Evgl. Landeskirche sind 
und ihren W ohnsitz in A nhalt haben, ausgedehnt wird. — 

In dem  W ettb ew erb  d es  T ie r g a r te n v e r e in s  für ein  V er
w a ltu n g sg eb ä u d e  und e in  H au p tp orta l in K ö n ig sb erg  i. Pr. 
Waren 48 Entw ürfe eingegangen. E rste P reise von je  800 M. 
erhielten die Entw ürfe „O stm ark“ von Alfred R a s c h k e  
und H i l l g r u b e r ,  M arienburg; „H irschpfeiler“ und 
„Giebel zur S traße“, Arch. Geh. D o h e r r ,  K önigsberg; 
„Pusperschkallen“, Arch. Prof. Dr. G r u b e r ,  Danzig. 
Zweite Preise erhielten: „Zooleuchte“, Arch. G ö t t g e n ,  
K önigsberg; „Zur Sache“, Arch. E rnst W i t t ,  Königsberg. 
E inen 111. Preis: „T iger“ , Arch. S tadtbaum eister Alb. 
K r ü g e r ,  M itarbeiter G erhard B a h n ,  K önigsberg. —

In h a lt:  V on d en  n e u s te n  A rb e iten  d e r  F irm a  K im bel & 
F rie d e ric h se n . — P e rso n a l - N a c h ric h te n . — T o te . — W e tt
b ew erb e . —

V erlag der D eutschen B auzeitung , G .m .b .H .  in Berlin.
F ü r die R edak tion  veran tw o rtlich : F r i t z  E i s e l e n  in Berlin.

D ruck: W . B ü x e n s t e i n ,  B erlin  SW 48.
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